
Max Hollrung (* 25. Oktober 1858 in Hosterwitz bei Dresden; †
5. Mai 1937 in Halle (Saale)) war ein deutscher Phytomediziner.
Als  erster  für  dieses  Fachgebiet  bestellter  Hochschullehrer  in
Deutschland hat  er  wesentlich dazu beigetragen,  den Unterricht
über  Pflanzenkrankheiten  und  Pflanzenschutz  an  den
Universitäten  auszubauen.  Sein  offizielles  botanisches
Autorenkürzel lautet „HOLLRUNG“.
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Hollrung,  Sohn eines  Maurermeisters,  studierte  Naturwissenschaften,  insbesondere Chemie,
und erwarb 1882 an der Universität Leipzig die Doktorwürde. Im Winter 1878/79 wurde er
Mitglied der Leipziger Universitäts-Sängerschaft zu St. Pauli (heute Deutsche Sängerschaft)[1].
Nach dreijähriger Assistentenzeit an der Agrikulturchemischen Versuchsstation in Halle (Saale)
nahm er von 1886 bis 1888 an einer Forschungsexpedition nach Neuguinea teil. Nach seiner
Rückkehr übertrug ihm Julius Kühn die am Landwirtschaftlichen Institut der Universität Halle
neueingerichtete Forschungsstelle für Nematodenbekämpfung.  Ab 1898 war Hollrung Leiter
der  Versuchsstation für  Pflanzenschutz  der  Landwirtschaftskammer der  Provinz  Sachsen in
Halle/Saale.  1905 wurde ihm das auf Antrag von Julius Kühn neugeschaffene „Lektorat für
Pflanzenkrankheiten“ an der Universität Halle/S. übertragen. In diesem Amt wirkte er bis 1930.
Ab 1889 führte Hollrung den Titel eines Professors.

Vor  allem  durch  sein  „Handbuch  der  chemischen  Mittel  gegen  Pflanzenkrankheiten“
(Erstauflage 1898) und durch seine „Jahresberichte über die Neuerungen und Leistungen auf
dem Gebiet der Pflanzenkrankheiten“ (1898–1913) förderte er die eigenständige Entwicklung
einer phytomedizinischen Wissenschaft.  Hollrung war Leiter der ersten Forschungsstelle auf
dem  Gebiet  des  Pflanzenschutzes  und  erster  hauptamtlicher  Hochschullehrer  für  dieses
Fachgebiet  in  Deutschland.  Als  Forscher  hatte  er  wesentlichen  Anteil  an  der  Prüfung  der
Kupfersalze  als  Pflanzenschutzmittel,  am  Studium  der  Krankheiten  der  Weinrebe  und  der
Kartoffel. Zeit seines Lebens suchte er nach Wegen, vorbeugenden Pflanzenschutz vor allem mit
acker-  und  pflanzenbaulichen  Maßnahmen zu  betreiben.  Viele  seiner  Versuche,  biologische
Pflanzenschutzmaßnahmen zu entwickeln, wurden erst nach seinem Tode gewürdigt.
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